
Mobilität in der 
Region Hannover
Unternehmerin Bianca 
Richter-Harm nutzt Carsharing 
– dienstlich und privat. Damit 
liegt sie voll im Trend und ist 
begeistert. 
� SEITEN 4 UND 5

Barrierefreiheit  
im Naturpark
Mit dem Rollstuhl durch das 
Naturschutzgebiet „Totes Moor“, 
ist das überhaupt möglich? Elke 
Maßmann testet das für die 
Region Hannover.
� SEITEN 6 UND 7
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Mathe-Genie  
bei „Jugend 
forscht“

REGIONSJOURNAL
Ausgabe 4/2018  •  28. November 2018



Regionsjournal

2/3	 AUFTAKT

Ist es nicht erstaunlich? Das Jahr 2018, das gefühlt 
gerade erst begonnen hat, neigt sich dem Ende zu. 
Weihnachten steht vor der Tür – und mit dem Fest 
typischerweise das große Einkaufen. Aber viel-
leicht wählen Sie ja einen anderen Weg, um Ihren 
Mitmenschen zu zeigen, dass sie Ihnen wichtig 
sind. Zum Beispiel, indem sie Zeit miteinander 
verbringen und etwas gemeinsam unternehmen. 

Praktisch vor der Haustür haben wir mit dem 
Steinhuder Meer ein wunderbares Gebiet, um Na-
tur zu erleben und Abstand vom Alltag zu gewin-
nen. Nicht umsonst ist der Naturpark Steinhuder 
Meer – Trägerin ist die Region Hannover – jetzt 
wieder als Qualitätsnaturpark ausgezeichnet wor-
den. Außerdem hat sich das zuständige Team in 
unserem Fachbereich Umwelt auf die Fahnen ge-
schrieben, noch mehr für die Barrierefreiheit im 
Naturpark zu tun, damit auch Menschen mit Be-
hinderung das Steinhuder Meer und seine Umge-
bung erkunden können.

Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen, 
Prägungen und Fähigkeiten aufnehmen und in-
tegrieren zu können, ist eine Qualität unserer Ge-
sellschaft. Allerdings mache ich mir Sorgen, ob 
darüber weiterhin Konsens besteht. Bei Konflikten 

EDITORIAL
Hauke Jagau, 

Regionspräsident

IMPRESSUM
Regionsjournal

Redaktion
Frauke Bittner (Leitung),  

Christina Kreutz (v.i.S.d.P.) 
Team Kommunikation Region Hannover, 

Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover

Konzeption & Realisation
Ann-Katrin Paske (Redaktion),  

Siegfried Borgaes (Art-Direktion) 

Madsack Medienagentur GmbH & Co. KG

August-Madsack-Straße 1, 30559 Hannover

www.madsack-agentur.de

Layout
Katrin Schütze-Lill

Schlussredaktion
Ann-Katrin Paske, Bianca Schmitz

Druck

Oppermann Druck und  
Verlags GmbH & Co. KG 

Gutenbergstraße 1, 31552 Rodenberg

www.twitter.com/
regionhannover_

www.facebook.com/
hannoverregion/

auch Kompromisse einzugehen, diese Bereitschaft 
nimmt aktuell immer mehr ab. Ich weiß, dass aus 
Ängsten Ablehnung anderen gegenüber entsteht. 
Umso wichtiger ist es, voneinander und mitein-
ander zu lernen und Begegnungen zu ermögli-
chen. Ich bin überzeugt davon, dass Bildung ein 
entscheidender Schlüssel für den Erfolg unserer 
Gesellschaft ist. Nur was man versteht, kann man 
auch beurteilen. Und häufig bleibt die Erkenntnis, 
dass Zusammenhänge sehr viel komplexer sind als 
gedacht und Pauschalurteile niemals taugen.

Ich und vermutlich ja auch Sie haben das große 
Glück, in der Region Hannover zu leben – einer 
Gegend, die den Menschen viele Chancen und 
Möglichkeiten bietet. Sei es beruflich, in der Frei-
zeit oder für die persönliche Entwicklung. Wir 
müssen uns nur ab und zu selbst daran erinnern. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen frohe 
Feiertage und einen guten Start ins neue Jahr.

Ihr
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Gemeinsam kreativ sein: Seit 2015 unterstützt die 
Region theaterpädagogische Arbeit mit jungen Men-

schen. Jetzt folgt die zweite Förderrunde. 150.000 Euro 
stehen bis 2020 für sechs Einrichtungen bereit, die mit 

ihren Angeboten regionsweit Kinder, Jugendliche sowie 
junge Erwachsene aller Kulturen in das Theaterspielen 

einführen und dafür begeistern. Gerade ist die neue 
Theaterpädagogik-Broschüre erschienen, die alle sechs 

Einrichtungen und ihre Projekte und Angebote vorstellt. 

Die Broschüre liegt an Schulen aus und 
steht zum Download auf www.hannover.de/
kulturfoerderung-der-region

Winterzeit ist Grippezeit: Der Fachbereich Gesundheit 
der Region rät, sich jetzt noch impfen zu lassen, um sich 
und andere vor einer Ansteckung mit den Influenzaviren 
zu schützen. Die Ständige Impfkommission empfiehlt 
die Impfung vor allem für Schwangere, Menschen mit 
chronischen Krankheiten oder Organleiden, Personen ab  
60 Jahren und Personal in medizinischen Einrichtungen. 
Zehn bis 14 Tage nach der Impfung ist ein Schutz 
vollständig aufgebaut. Die Krankenkassen übernehmen 
dieses Jahr die Kosten für eine Vierfachimpfung, die vor  
den vier häufigsten Influenza-Viren schützt.

Kurz

Spielend lernen: Region  
fördert Theaterpädagogik

Grippeschutz: Jetzt impfen lassen

gemeldet

Neue Räume, neuer Be-
treiber, neues Konzept: 
Die Regionsverwaltung hat 
seit September eine neue 
Kantine. Pro Beruf führt das 
Casino als Inklusionsbetrieb 
und  beschäftigt ein Team 
von 14 Menschen, darunter 
sechs mit Behinderung. 
Neben Regionsmitarbeite-
rinnen und -mitarbeitern 

können sich auch Gäste von außerhalb in dem Glasbau im 
Innenhof saisonale und gesunde Küche mit regionalen Produk-
ten schmecken lassen. Geöffnet ist  das Casino werktags von 
7 bis 14.30 Uhr. Der Zugang führt über den Innenhof an der 
Hildesheimer Straße 18 oder Maschstraße 25.

Neue Kantine: Pro Beruf 
kocht im Regionshaus
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Regionsjournal: Titelfoto  
der Ausgabe 3/2018
Manchmal steckt der Teufel 
im Detail: So geschehen 
beim Titelfoto des letzten 
Regionsjournals. Das Motiv 
war das Ergebnis einer 
Montage, daher hätte neben 
Christian Stahl auch Thomas 
Langreder als Fotograf 
genannt werden müssen. 
Vor dem Steinhuder Meer 
(Foto: Christian Stahl) wirbt Familie Westermann 
aus Wennigsen für den Entdeckertag (Foto: Thomas 
Langreder). Mit Erfolg: Bei bestem Wetter waren am  
9. September insgesamt rund 255.000 kleine und 
große Entdeckerinnen und Entdecker auf den Beinen, 
um die Region zu erkunden und in Hannovers 
Innenstadt zu feiern. Vormerken: Im kommenden Jahr 
ist der Entdeckertag am 8. September. 

Das Casino ist telefonisch erreichbar  
unter (0511) 616-24111 oder  
per E-Mail: casino@pro-beruf.de

Antworten auf alle Fragen rund um 
die Grippeimpfung gibt es auf:  
www.hannover.de/impfen
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Mobilität nach Maß

Ein kleines Auto für den 
schnellen Einkauf im Su-
permarkt. Den Kombi, 
wenn es in den Baumarkt 

geht. Oder die ganz große Variante 
mit neun Sitzen für den Ausflug mit 
der Patchworkfamilie: Bianca Rich-
ter-Harm steht die komplette Fahr-
zeugpalette zur Verfügung. Viel Geld 
oder ein riesiges Anwesen mit meh-
reren Parkplätzen braucht sie dafür 
nicht. Die 46-Jährige nutzt Carsha-
ring – und das aus Überzeugung.

Flexibel, günstig, umweltfreundlich: CARSHARING ist eine 
Alternative zum eigenen Auto. Hannover hat bereits reagiert. 
Die Region setzt auf ganz neue Angebote.

VON CHRISTIAN BOHNENKAMP (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Beruflich bietet sie mit ihrer Fir-
ma Sustainify GmbH in der Südstadt 
nicht nur Beratung, sondern auch 
Forschung unter anderem zu nach-
haltigem Wirtschaften. Da war es nur 
konsequent, auf einen Dienstwagen 
zu verzichten. Stattdessen schloss die 
Unternehmerin 2015 eine Mitglied-
schaft bei Stadtmobil ab, dem Platz-
hirsch in Sachen Carsharing in Han-
nover. Schnell lernte sie die Vorzüge 
des Systems zu schätzen und nutzte 
seine Möglichkeiten immer häufiger, 

auch privat. „Ich habe eine Flexibi-
lität, die ich mit nur einem eigenen 
Auto nicht hinbekomme“, berichtet 
Richter-Harm.

Auto kein Statussymbol mehr

Sie folgt damit einem Trend, der sich 
vor allem in Großstädten immer 
weiter durchsetzt. Gerade für viele 
junge Menschen ist das Auto kein 
Statussymbol mehr, sondern schlicht 
ein Fortbewegungsmittel. Wer nicht 

Ulf-Birger Franz, 
Verkehrsdezernent der 
Region Hannover

DIE GANZE PALETTE: Die Unternehmerin Bianca Richter-Harm kann in jeder Situation auf das passende Auto zugreifen.
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Im Standardtarif fallen bei Stadtmobil für ein Fahrzeug der Kompaktklasse 
tagsüber 2,20 Euro pro Stunde an. Hinzu kommen 23 Cent je Kilometer so-
wie eine Monatsgebühr von 5 Euro. Die Aufnahmegebühr beträgt einmalig 
29 Euro. Wer sich im Mobilitätsshop auf www.gvh.de registriert, kann diese 
Gebühr sparen. Standorte unter www.hannover.stadtmobil.de

Greenwheels nimmt im Komfort-Tarif (lohnt laut Unternehmen ab einer Fahrt 
pro Monat) für einen Kleinwagen eine monatliche Gebühr von 10 Euro, pro 
Stunde kostet das Fahrzeug tagsüber 1,99 Euro, pro Kilometer 27 Cent.
Standorte unter www.greenwheels.com

Bei Flinkster kostet ein Wagen der Kompaktklasse tagsüber pro Stunde  
6 Euro, pro Kilometer werden 18 Cent fällig. Für die einmalige Registrierung 
werden 29 Euro berechnet, BahnCard-Inhaber brauchen diesen Betrag nicht 
zu bezahlen. Standorte unter www.flinkster.de

Die Spritkosten sind in diesen Tarifen bereits enthalten. 

täglich darauf angewiesen ist, ist mit 
Carsharing oft günstiger unterwegs. 
Parkplatzprobleme in dicht besiedel-
ten Quartieren entfallen auch des-
halb, weil ein Großteil der Fahrzeuge 
reservierte Stationen hat.

„Anschaffung, Wertverlust, Repa-
raturen und Inspektionen, Versiche-
rung und Sprit: Vielen ist gar nicht 
bewusst, was sie ihr Auto tatsäch-
lich kostet. Beim Carsharing muss 
ich mich um all das überhaupt nicht 
kümmern“, betont Richter-Harm. 

Und einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten die Carsharing-Flotten 
auch, selbst wenn sie einen Verbren-
nungsmotor haben. Zum einen, weil 
die Fahrzeuge ziemlich modern sind. 
Bei Stadtmobil etwa liegt das Durch-
schnittsalter bei weniger als drei 
Jahren. Zum anderen, weil Carsha-
ring-Nutzer ihr Mobilitätsverhalten 
bewusster hinterfragen. „Die Erfah-
rung zeigt, dass Menschen, die kein 
eigenes Auto besitzen, insgesamt viel 
weniger Auto fahren“, erklärt Ulf-
Birger Franz, Verkehrsdezernent der 
Region.

„Noch ganz viel Potenzial“

Das ist auch einer der Gründe, wa-
rum sich die Region für einen Aus-
bau des Carsharing-Angebotes enga-
giert. So ist für das kommende Jahr 
beispielsweise eine Werbekampagne 
für diese nachhaltige Form der Mo-
bilität geplant. In der Landeshaupt-
stadt Hannover wächst die Zahl 
der Carsharing-Plätze. Der Rat hat 
beschlossen, dass in den nächsten 
Jahren 400 zusätzliche Parkplätze 
geschaffen werden sollen. 75 davon 
werden schon bis zum Jahresende 
realisiert – und zwar an gut sichtba-
ren Orten. „Das hilft uns enorm. Wir 
werden dadurch viel besser wahrge-

nommen“, berichtet Stadtmobil-Chef 
Andreas Krämer. Für ihn steht fest: 
„Wir sind noch lange nicht am Ende 
der Entwicklung. Der Markt hat noch 
ganz viel Potenzial.“ Allein 2018 ist 
die Zahl der Stadtmobil-Fahrzeuge 
in Hannover um 25 Prozent gewach-
sen, auf nun rund 300. Die Firma 
Greenwheels ist zudem mit 80 Autos 
am Start, die Bahn-Tochter Flinkster 
mit mehr als 20.

Neue Ideen für das Umland

Im Umland gestaltet sich der Auf-
bau einer Carsharing-Flotte bisher 
schwierig. Mangels Nachfrage konn-
ten Anbieter nicht rentabel wirt-
schaften. Zuletzt nahm die Zahl der 
Fahrzeuge im Umland sogar ab. Des-
halb hat sich nun die Region einge-
schaltet: Tagsüber nutzen die Kom-
munen und das Klinikum Region 
Hannover die Carsharing-Autos, ab 
Nachmittag und an den Wochenen-

UND LOS: Mit Code 
lässt sich jedes 

Fahrzeug öffnen.

Was Carsharing kostet

CARSHARING 
IN DER REGION

HANNOVER

STADTMOBIL

FLINKSTER

den stehen sie privaten Nutzern zur 
Verfügung. „Dadurch, dass die Fahr-
zeuge in den kommunalen Fuhrpark 
integriert werden, hat der Anbieter 
eine solide finanzielle Basis“, sagt Eva 
Hannak, die bei der Region für das 
Projekt zuständig ist.

Die Ausschreibung hat bereits die 
Deutsche Bahn Connect mit dem 
Flinkster-Angebot für sich entschie-
den. Im Frühjahr soll es losgehen. 
Neben der Region Hanno-
ver machen die Städte 
Gehrden, Burgwe-
del, Springe und 
Neustadt mit. 
Verkehrsdezer-
nent Franz ist von 
dem Engagement 
der Region überzeugt: 
„Wenn wir es nicht ma-
chen, macht es keiner.“

GREENWHEELS300
80

20
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Der Naturpark Steinhuder Meer lockt in der Region Hannover jedes Jahr 
Tausende Besucherinnen und Besucher an. Auch für Menschen mit 
Beeinträchtigung sollen die Angebote zugänglich sein. Im Austausch mit 
Betroffenen untersucht die Region, wie es um die BARRIEREFREIHEIT 
rund um Niedersachsens größten Binnensee bestellt ist. 

Ohne Hindernisse  
durch den Naturpark 

VON PHILIPP WESTPHAL (TEXT) UND FRAUKE BITTNER (FOTOS)

Er windet sich zwischen Schilf 
und Wald, vorbei am Steinhu-
der Meer und durch das Natur-
schutzgebiet „Totes Moor“: Der 
Moorerlebnisweg gibt auf sieben 
Kilometern den Blick frei auf 
seltene Wasservögel und Moor-

pflanzen. Der Pfad wird neu gestaltet und soll zu-
künftig auch für Menschen mit körperlichen Be-
einträchtigungen leichter zugänglich sein. Welche 
Hemmnisse dafür beseitigt werden müssen, prüft 
die Region deshalb im Austausch mit Betroffenen.  

Eine von ihnen ist Elke Maßmann aus Pattensen. 
Die Multiple-Sklerose-Patientin ist durch ihre 
Krankheit sehbehindert und auf einen Rollstuhl 
angewiesen. Begleitet von ihrem Mann Peer und 
Hund Sani gibt sie dem Naturpark-Team Tipps, wo 
neue Tafeln und Schilder am besten wahrnehmbar 
sind, und testet, wie barrierefrei die Parkplätze ent-
lang des Weges sind. Die Region profitiert von der 
Expertise der Maßmanns: „Wir sind gerade dabei, 
den Naturerlebnispfad Stück für Stück zu erneu-
ern“, berichtet Andrea Zörnig. Sie arbeitet bei der 
Region Hannover im Team Umweltmanagement 
und Naturpark Steinhuder Meer. „Wenn wir auf 
die Bedürfnisse behinderter Menschen eingehen 
wollen, sind wir auf die Hilfe der Betroffenen an-
gewiesen. Sie kennen die Hindernisse in ihrem 
Alltag und können uns am besten sagen, worauf 
wir achten müssen.“

Die gesellschaftliche Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung hat der Naturpark in sein Leit-
bild aufgenommen und im Naturparkplan veran-
kert. Die Ergebnisse der Bemühungen werden jetzt 
langsam sichtbar: Das Naturparkhaus am Uferweg 

in Mardorf ist für Besucherinnen und Besucher 
komplett stufenlos erlebbar. Im Februar haben die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Naturparks 
eine Schulung zur Barrierefreiheit absolviert. Be-
reits im vergangenen Jahr wurde der Naturpark 
mit dem Zertifikat „Reisen für Alle“ ausgezeich-
net, das die barrierefreie Infrastruktur touristi-
scher Anbieter dokumentiert. 

EINSATZ FÜR BARRIEREFREIHEIT:  
Elke Maßmann (links) berät 
Andrea Zörnig vom Team 
Umweltmanagement der 
Region Hannover  zum 
behindertengerechten Ausbau des 
Naturparks Steinhuder Meer.

Die Region Hannover will das Angebot in Zu-
kunft kontinuierlich ausbauen – schließlich betrifft 
das Thema Inklusion nicht nur eine kleine Grup-
pe: „In der Region Hannover haben fast 10 Prozent 
aller Menschen einen Schwerbehindertenausweis“, 
sagt Sylvia Thiel, Beauftragte für Menschen mit 
Behinderung bei der Region. Bei 1,2 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohner sind das rund 
120.000 Personen. Dazu kommen in den meisten 
Fällen Familienangehörige, die für gemeinsame 
Ausflüge ebenfalls auf barrierefreie Angebote an-
gewiesen sind. „Wir wollen diese Menschen nicht 
ausschließen, sondern mit ihnen gemeinsam Ideen 
entwickeln, wie die Region ihre Angebote inklusiv 

„Unser Ziel ist es, den 
Naturpark so inklusiv wie 
möglich zu gestalten.“ 
Andrea Zörnig, Team Umweltmanagement
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MIT BEGLEITHUND SANI UND IHREM MANN PEER:   Elke Maßmann testet den Moorerlebnisweg.

Nicht nur im Sommer lohnt sich  
ein Ausflug in den Naturpark  
Steinhuder Meer, auch in der kalten 
Jahreszeit empfiehlt sich ein Besuch. 
Für Gruppen bietet das Natur-
park-Team auch im Winter individu-
elle Touren an. Infos gibt das Natur-
park Infozentrum Steinhude unter 
Telefon (05033) 939134 oder unter  
www.naturpark-steinhuder-meer.de. 

Der Naturpark im Winter

gestalten kann“, erklärt Thiel. Für Elke Maßmann, 
die sich mit ihrem Mann im Bundesverband 
Selbsthilfe Körperbehinderter engagiert, der rich-
tige Ansatz: „Uns ist wichtig, dass mit uns geredet 
wird und nicht über uns.“

Für den Moorerlebnisweg gibt es von der Roll-
stuhlfahrerin gute Noten: „Wir sind überrascht, 
wie behindertengerecht der Pfad gestaltet ist.“ Der 
feine Schotter lasse sich mit dem Rollstuhl sehr gut 
befahren, das neue Design der Schilder mit Reliefs 
und Braille-Schrift sei eine große Hilfe bei der Ori-

entierung. An einigen Stellen sieht die Pattenserin 
aber auch noch Nachholbedarf: „Der Parkplatz an 
der Alten Moorhütte ist sehr uneben, dort wird es 
für Menschen mit Handrollstühlen schwierig.“ Au-
ßerdem wünscht sie sich an den Seiten der Holz-
stege höhere Begrenzungen, die verhindern, dass 
die Räder von Rollstühlen oder Rollatoren vom 
Weg abkommen. Punkte, an denen der Naturpark 
bis zur nächsten Sommersaison arbeiten will.

Aber trotz aller Bemühungen: „Wirklich kom-
plett barrierefrei kann man einen Ort wie den Na-
turpark nicht ausbauen“, sagt Andrea Zörnig. Wind 
und Wetter machen die Pfade am Steinhuder Meer 
unwägbar, starker Regen lässt am Übergang zu den 
Stegen immer wieder Kanten entstehen. 

An anderen Stellen muss man zwischen Natur-
schutz und Barrierefreiheit abwägen. „Unser Ziel 
ist es, den Naturpark so inklusiv wie möglich zu 
gestalten.“ Zörnig empfiehlt Menschen im Roll-
stuhl, den Naturpark mit einer Begleitperson zu 
erkunden. 

Elke Maßmann verlässt das Steinhuder Meer mit 
einem positiven Gefühl: „Wir kommen ursprüng-
lich aus Süddeutschland und kennen Naturparke 
von Niedersachsen bis Südtirol. Das Steinhuder 
Meer ist in Sachen Barrierefreiheit schon jetzt weit 
vorne mit dabei.“ Im kommenden Jahr, wenn die 
neuen Informationstafeln stehen, wollen die Maß-
manns wiederkommen.

UNTERSTÜTZUNG: Info-Tafeln mit Reliefs und 
Braille-Schrift am Naturerlebnispfad helfen künftig 
sehbehinderten Menschen bei der Orientierung.
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Corinna Regina Böger gewann dreimal in Folge den Wettbewerb 
„JUGEND FORSCHT“. Die Region Hannover ist Patin des Projekts.

„Mathematik  
      ist Nervenkitzel“

ENTSCHEIDUNG FÜR DIE LEIBNIZ 
UNIVERSITÄT: Corinna Regina 
Böger studiert Mathematik.
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VON MARTINA STEFFEN (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Sie ist ein echtes Zahlen-Ass: Seit 
diesem Jahr studiert Corinna Re-
gina Böger Mathematik an der 
Leibniz Universität. Zuvor hat sie 
gleich drei Jahre in Folge den Re-
gionalwettbewerb „Jugend forscht“ 
in Mathematik gewonnen – 2015, 

2016 und 2017. Ihre Themen klingen für Laien 
nach Fachlatein: „Scheinlösungen für den letzten 
Satz des Fermat“, „Taxicabzahlen“ und „Erwei-
terung der Goldbachschen Vermutung“. Doch 
die Expertinnen und Experten verstehen alles: 
Ihre Forschungen brachten der heute 19-Jährigen 
schon fünf Einträge in der Online-Enzyklopädie 
der Zahlenfolgen ein. Dort werden Informationen 
über Folgen ganzer Zahlen gesammelt, die in der 
Mathematik von Interesse sind. „Darauf bin ich 
besonders stolz“, sagt Corinna Böger.  

Auf den Wettbewerb „Jugend forscht“ ist die junge 
Frau aufmerksam geworden, als sie Schülerin war. 
Corinna Böger war schnell begeistert. Sie habe 
sich bewusst für Mathematik als Schwerpunkt 
entschieden, weil sie eigene Projekte entwickeln 
konnte. „Jedes Jahr habe ich mir ein anderes The-
ma überlegt, alles in Eigenregie“, schildert sie.

„Jugend forscht“ sei für sie schon eine gute Er-
fahrung, Mathematik die richtige Entscheidung 
gewesen. Dabei hatte die junge Frau die Qual der 
Wahl, denn die möglichen Themen sind ganz un-
terschiedlich. Der Geschmackssinn von Bienen, 
innovative Kunststoffe der Zukunft, die besten 
Methoden, um Lebensmittel frisch zu halten, oder 
eine neuartige Zuckerwattemaschine – das sind 
einige der Themen, mit denen sich die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer von „Jugend forscht“ beim 
jüngsten Wettbewerb beschäftigt haben. Jedes Jahr 
nehmen etwa 100 Schülerinnen und Schüler mit 
mehr als 70 Projekten teil.   

„Von den Juroren habe ich mich stets motiviert 
gefühlt“, sagt Corinna Böger lächelnd. Das ist auch 
das Verdienst der Region Hannover, die in der 
unabhängigen Jury vertreten ist und sich seit vier 
Jahren als Patin für den Wettbewerb engagiert. In 

Kooperation mit der Leibniz Universität, der Fir-
ma MTU Maintenance Hannover sowie dem Regi-
onalwettbewerbsleiter Günter Kämpfert kümmert 
sich die Region um die gesamte Organisation. „Wir 
überlegen zunächst, welche Unternehmen und 
Stiftungen als Sponsor für den Wettbewerb infrage 
kommen, und sprechen diese an“, sagt Dr. Mahzad 
Hoodgarzadeh vom Team Beschäftigungsförde-
rung der Region Hannover. 

Die Resonanz sei sehr positiv. Ziel ist es, bun-
desweit besondere Leistungen und Begabungen 
in Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik zu fördern – wie bei Corinna Regina 
Böger. 

„Die Nachwuchsförderung ist ein wichtiges The-
ma, deshalb investiert die Region viel Herzblut, 
Personal und Geld in den Wettbewerb“, betont 
Ulf-Birger Franz, Dezernent für Wirtschaft, Ver-
kehr und Bildung. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Teams Beschäftigungsförderung spre-
chen daher alle Schulen der Region an, sich am 
Wettbewerb zu beteiligen. Die Jugend, so Franz, 
solle auf ihre Talente und Kompetenzen aufmerk-
sam gemacht werden, um sie für die sogenannten 
MINT-Berufe zu begeistern. 

Das ist bei Corinna Regina Böger gelungen. 
„Mathematik ist für mich eine Herausforderung, 
eine Art Nervenkitzel“, erklärt sie. Die Wahl die-
ses Schwerpunktes bei „Jugend forscht“ hat dann 
auch die Wahl des Studienfachs und des -orts 
beeinflusst: Mathe stach Medizin. Und es sollte 
die Leibniz Universität sein. Die Tochter zwei-
er Mediziner hatte ernsthaft überlegt, Ärztin zu 
werden. Dabei hätte ihr mit ihrer Abiturnote von 
1,0 jeder Weg offengestanden. Zur Leibniz Uni-
versität hatte sie schon während ihrer Teilnahme 
am Regionalwettbewerb erste Kontakte geknüpft. 
„Jugend forscht“ findet das nächste Mal am 28. 
und 29. Februar 2019 statt. 

„Die Nachwuchsförderung ist ein 
wichtiges Thema, deshalb investiert 
die Region viel Herzblut, Personal 
und Geld in den Wettbewerb.“ 
Ulf-Birger Franz, Dezernent für Wirtschaft, Verkehr und Bildung

HILFREICHE TIPPS:  Corinna Böger hat sich mithilfe 
des Studienführers informiert.

Seit vier Jahren er-
möglicht die Region 
Hannover gemeinsam 
mit dem GVH den 
Schulklassen über 
ein Losverfahren, mit 
öffentlichen Ver-
kehrsmitteln kostenlos 
zur Veranstaltung in 
der Leibniz Universität 
zu fahren. Dort gibt es 
extra für sie Führun-
gen, die die Region 
organisiert. Die Zahl 
der teilnehmenden 
Schulklassen steigt 
stetig. 

So kommen Schüler 
zu „Jugend forscht“
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DEZEMBER BIS FEBRUAR             

Volles Programm 

DEZEMBER
SA 1. DEZEMBER
Hundeweihnachtsmarkt
Freibad Bennigsen, Gleiwitzer Str. 23,  
Springe-Bennigsen, 11 Uhr

„Oskar Schindlers Liste“
mit Stefan Bockelmann 
Uraufführung
Forum IGS, Meyenfelder Str. 8–16,  
Garbsen-Mitte, 19 Uhr

Weihnachtskonzert 
mit Ted Adkins und seinen Eternal Flames
Ev.-luth. Kirche Osterwald, Hauptstr. 234, 
Garbsen, 19 bis 20.30 Uhr

„Der Gangster und die Nervensäge“
Komödie mit Bürger Lars Dietrich und 
Sebastian Teichner
Theater im Gymnasium, Gaußstr. 14,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

TWO
Tanztheater – on Tour!
Eisfabrik, Seilerstr. 15 F,  
Hannover, 20 Uhr,  
(auch 6.12., 7.12. und 8.12.)

Live-Konzert der Band Di6E  
ASB-Bahnhof, Berliner Str. 8,  
Barsinghausen, 20.15 Uhr

Pete York´s Rock & Blues Circus
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SO 2. DEZEMBER
Arte Ensemble & Markus Becker
Kammermusik
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1,  
Neustadt a. Rbge., 17 Uhr

FFB-BigBand 
mit Florian Poser am Vibraphon
ASB-Bahnhof, Berliner Str. 8,  
Barsinghausen, 17.15 Uhr

KRS-One
Conscious Hip-Hop aus den USA
Faust, 60er-Jahre-Halle,  
Zur Bettfedernfabrik 3, Hannover, 20 Uhr

MI 5. DEZEMBER
Anne Gesthuysen – „Mädelsabend“
Lesung

Amtshof Großburgwedel,  
Auf dem Amtshof 8, Burgwedel,  
19.30 Uhr

DO 6. DEZEMBER
„Tod eines Handlungsreisenden“
Schauspiel mit Helmut Zierl
Kurt-Hirschfeld-Forum,  
Burgdorfer Str. 16, Lehrte, 19.30 Uhr

Rocko Schamoni:  
Die große Rocko Schamoni Schau
Lesung
Pavillon, Lister Meile 4, Hannover, 20 Uhr

FR 7. DEZEMBER
Die Experten
„Swinging Christmas: Deutsche 
Weihnachtslieder endlich neu!“ 
KulturKaffee Rautenkranz,  
Hauptstr. 68, Isernhagen, 20 Uhr

Matthias Brodowy präsentiert: 
Musikalische Lesung aus drei Büchern
Lütt Jever Scheune, Hinter dem Dorfe 12,  
Ronnenberg, 20 Uhr

SA 8. DEZEMBER
Heinz Gröning: „Verschollen 
im Weihnachtsstollen“– Die KultShow
Comedy
daunstärs, Konrad-Adenauer-Straße 15,  
Langenhagen, 17 und 20.30 Uhr

Die Knaller des Jahres 2018:
Kabarettrückblick mit Frank Küster 
und Herrn Heuser vom Finanzamt
Horster Harlekin, Andreaestr. 16,  
Garbsen-Horst, 20 Uhr

Wolf Maahn & Band
Weihnachtskonzerte 2018
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

MI 12. DEZEMBER
„Heidi“
Kinderstück von Franziska Schütz 
nach dem Roman von Johanna Spyri
Theater Am Spalterhals,  
Am Spalterhals 12, Barsinghausen, 9 Uhr

12xk: Kennen Sie Swing und Latin?
Konzert mit Magic Strings
St.-Barbara-Kirche, Harenberger Meile,  
Seelze, 19 Uhr

Crunchy X-mas – Weihnachten für 
Randgruppen mit der Hebebühne
TAK – die Kabarett Bühne ,  
Am Küchengarten 3–5, Hannover,  
20 Uhr, auch 13., 14., 15. und 16.12.

DO 13. DEZEMBER
Weihnachtskonzert 
mit Juliano Rossi und Band
Bürgerhaus Bissendorf, Am Markt 1,  
Wedemark-Bissendorf, 20.12 Uhr

FR 14. DEZEMBER
SUB5 & Vivid Voices
Weihnachtskonzert
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1,  
Neustadt a. Rbge., 20 Uhr

Hans Gerzlich: „Und wie war dein Tag, 
Schatz?“, Kabarett
Theatersaal Langenhagen,  
Rathenaustraße 14, Langenhagen, 20 Uhr

SA 15. DEZEMBER
„Der kleine Rabe Socke feiert  
Weihnachten“
Weihnachtsmärchen des Wittener 
Kinder- und Jugendtheaters
Erich Kästner-Schulzentrum,  
Marktstr. 33, Laatzen, 14.30 Uhr

„Hänsel und Gretel“
Oper nach Engelbert Humperdinck
Femmes Vocales & Ensemble Spatzen
Isernhagenhof, Hauptstr. 68,  
Isernhagen, 19.30 Uhr, auch 16.12.

„Swingin‘ Hot Christmas“
Lenard Streicher Band
StadtHaus Burgdorf, JazzSalon,  
Sorgenser Str. 31, Burgdorf, 20 Uhr

Konzert – OYA in Benthe
Mix aus Soul, Jazz und Latin
Café Benthe Mitte, Am Steinweg 18,  
Ronnenberg-Benthe, 20 Uhr

SO 16. DEZEMBER
Klaus Heydenreich und Dirk Rahlves
Gitarrenkonzert
Alter Bahnhof Anderten, An der Bahn 2,  
Hannover, 16 Uhr

SA 29. DEZEMBER
„A Journey to the Blues“
Christian Willison & Henning Pertiet

KulturKaffee Rautenkranz, Hauptstr. 68,  
Isernhagen, 20 Uhr

JANUAR
SA 5. JANUAR
Neujahrskonzert mit der Brass Band 
Berlin
Classic, Jazz und Comedy
Veranstaltungszentrum StadtHaus,  
Sorgenser Str. 31, Burgdorf, 19 Uhr

MI 9. JANUAR
theAngelcy
Konzert
Indiego Glocksee, Glockseestr. 35,  
Hannover, 20 Uhr

FR 11. JANUAR
„bauhof on tour”:  
Sistergold: „Saxesse 2.0“
Saxofonkonzert
Ev.-luth. Trinitatis-Kirchengemeinde,  
Kirchdamm 4, Hemmingen, 20 Uhr

Neujahrskonzert der Wiener Strauss 
Symphoniker
Kammerorchester
Isernhagenhof, Hauptstr. 68,  
Isernhagen, 20 Uhr

Der satirisch-politische Jahresüberblick
Holger Paetz
Theater am Küchengarten,  
Am Küchengarten 3–5, Hannover, 20 Uhr

B.B. & the Blues Shacks
Alter Bahnhof Anderten, An der Bahn 2,  
Hannover, 20.30 Uhr, auch 12.1.

SO 13. JANUAR
50 Jahre Jubiläums-Show 
mit The Pasadena Roof Orchestra
StadtHaus Burgdorf, Sorgenser Str. 30, 
Burgdorf, 17 Uhr

Vocaldente
A-cappella-Konzert
Schloss Landestrost, Schlossstr. 1,  
Neustadt am Rbge., 17 Uhr

MI 16. JANUAR
Marina and The Kats:  
„Swing! Swing! Swing!“

Advent auf Warneckes Hof 
30 Jahre Bredenbecker Adventsmarkt: Am 1. De-
zember bieten rund 40 Aussteller von 14 bis 20 Uhr 
auf Warneckes Hof in Wennigsen-Bredenbeck weih-
nachtliche Köstlichkeiten, Geschenkideen und De-
koration an. Der Erlös ist für den guten Zweck.

in der Region Hannover
Tipps und Termine von  

Konzert/Kabarett
Amtshof Großburgwedel,  
Auf dem Amtshof 8, Burgwedel, 20 Uhr

Shantel & Bucovina Club Orkestar 
Tour 2018
Pavillon, Lister Meile 4,  
Hannover, 20 Uhr

FR 18. JANUAR
Wolfgang Stute & Friends
Klangvielfalt
bauhof Hemmingen, Dorfstr. 53,  
Hemmingen, 20 Uhr

„Das gibt Ärger“
Simone Solga: Kabarett
Forum IGS, Meyenfelder Str. 8–16,  
Garbsen-Mitte, 20 Uhr, auch 19.1.

SO 20. JANUAR
Jagdschloss-Konzert: 
Duo Barbara Buntrock & Daniel Heide
Jagdschloss, Springe , 17 Uhr

DO 24. JANUAR
„Schon rum?“ Der kabarettistische 
Jahresrückblick
Thilo Seibel
KulturKaffee Rautenkranz, Hauptstr. 68,  
Isernhagen, 20 Uhr

FR 25. JANUAR
Theater für Kinder: „Du träumst wohl?“
Nach dem Buch von Susann Opel-Götz
Alter Krug, Hannoversche Str. 15a,  
Seelze, 15 Uhr

Trio Pineda Brauß Strobel
Klassik-Konzert
Kloster Wennigsen, Klostersaal,  
Klosteramthof 3, Wennigsen,  
19.30 Uhr

Frederic Hormuth 
 „Bullshit ist kein Dünger“
Kabarett
bauhof Hemmingen, Dorfstr. 53,  
Hemmingen, 20 Uhr

SA 26. JANUAR
Neujahrskonzert – 
Modern Sound[s] Orchestra 
Neues Forum des Schulzentrums,  
Grand-Couronne-Allee, Seelze, 18 Uhr

Thiemo Fröhlich in „Der Kontrabass“
Ein-Mann-Theaterstück
Dorff-Gemeinschaftshaus Köthenwald,  
Wahre-Dorff-Str. 4, Sehnde, 20 Uhr

Wishbone Ash – „XLIX Tour 2019“
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SO 27. JANUAR
Barock-Winterkonzert
Marco Ambrosini, Jean-Louis Matinier
Burgdorfer Schloss, Spittaplatz 5,  
Burgdorf, 17 Uhr

DI 29. JANUAR
„Tour de Farce“
Schauspiel mit Musik
Tim Grobe und Caroline Kiesewetter
Kurt-Hirschfeld-Forum, Burgdorfer Str. 16, 
Lehrte, 19.30 Uhr

Autorenlesung 
in plattdeutscher Sprache
Bärbel Wolfmeier 
Abtei, Wasserzucht 1, Wunstorf, 20 Uhr

DO 31. JANUAR
Goitse
Fine Irish Musik
bauhof Hemmingen, Dorfstr. 53,  
Hemmingen, 20 Uhr

FEBRUAR
SA 2. FEBRUAR
„Hanebüchner“
Lesung und Musik mit Klaus Büchner 
und Christof Stein-Schneider 
Marlene, Prinzenstr. 10,  
Hannover, 20 Uhr

Jazzkonzert 
Lothar Krist Hot Five
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 20 Uhr

SO 3. FEBRUAR
„Pinocchio“ – das Musical
Theater am Spalterhals, Am Spalterhals 12,  
Barsinghausen, 15 Uhr

DO 7. FEBRUAR
Werner Momsen: 
„Schaum vorm Mund“
Ratskeller, Zum Oberntor 1,  
Springe, 20 Uhr

FR 8. FEBRUAR
David Orlowsky Trio
Klezmerkonzert
Kloster Wennigsen, Klostersaal,  
Klosteramthof 3, Wennigsen, 19.30 Uhr

„Die Bürde des weisen Mannes“
Politisches Kabarett mit René Sydow
IGS Garbsen, Meyenfelder Str. 8–16,  
Garbsen-Mitte, 20 Uhr

„Blues Evening: Spirit of the Blues“
Abi Wallenstein, Georg Schroeter 
und Marc Breitenfelder
Rathaushalle, Rathausplatz 1,  
Garbsen, 20 Uhr

Andre Kramer: „Zuckerbrot ist alle!“
Comedy/Kabarett
Pavillon, Lister Meile 4,  
Hannover, 20.30 Uhr

SA 9. FEBRUAR
KabarettComedy-Reihe 
Jens Heinrich Claassen
StadtHaus Burgdorf, Sorgenser Str. 31,  
Burgdorf, 20 Uhr

DO 14. FEBRUAR
„Ein brillanter Mord“
Thriller von James Cawood
Kurt-Hirschfeld-Forum, Burgdorfer Str. 16, 
Lehrte, 19.30 Uhr

FR 15. FEBRUAR
TfN: „Die Addams Family“
Musical 
Theater am Berliner Ring, Berliner Ring 27, 
Burgdorf, 20 Uhr

Mitch Ryder & Engerling Blues Band
Blues Garage, Industriestr. 3–5,  
Isernhagen, 21 Uhr

SO 17. FEBRUAR
Konrad Stöckel: „Wenn´s stinkt und 
kracht, ist´s Wissenschaft“
Theatersaal Langenhagen,  
Rathenaustr.14, Langenhagen, 19 Uhr

MI 20. FEBRUAR
Ringmasters
A cappella aus Stockholm
Amtshof Großburgwedel,  
Auf dem Amtshof 8, Burgwedel, 20 Uhr

DO 21. FEBRUAR
David Leukert: „Schau Liebling, 
der Mond nimmt auch zu!“ – Vol. 2
daunstärs, Konrad-Adenauer-Str. 15,  
Langenhagen, 20 Uhr

FR 22. FEBRUAR
„We Sing!“ – das Live-Mitsing-Event 
Marc Masconi
Aula im Schulzentrum I, Planetenring 7,  
Garbsen, 20 Uhr

SA 23. FEBRUAR
Bastian Sick: „Schlagen Sie dem Teufel 
ein Schnäppchen!“
Stadtheater, Südstr. 8, Wunstorf, 20 Uhr

SO 24. FEBRUAR
Guadagnini Trio
Kammermusik-Ensemble
Ratssaal im Schloss, Spittaplatz 5, Burgdorf, 
17 Uhr

MI 27. FEBRUAR
„Die himmlische Nacht der Tenöre“
Jubiläumstournee – 15 Jahre Klassik Live
Stadttheater Wunstorf, Südstr. 8,  
Wunstorf, 20 Uhr

TfN: „Die Brücken am Fluss“ 
(The Bridges of Madison County)
Das Musical zum Film
Theatersaal Langenhagen,  
Robert-Koch-Realschule, Rathenaustr. 14,  
Langenhagen, 20 Uhr

Baltische Hauptstädte früher und heute 
Geschichte und Gegenwart: Dr. Annemarie Krum-
bein-Thum und Dr. Horst Thum berichten am  
16. Dezember ab 15 Uhr in der Gedenkstätte Ah-
lem,  Heisterbergallee 10, in Worten und Bildern 
von ihren Reisen nach Vilnius, Riga und Tallinn. 

Märchenlauschen im Naturpark 
„Und sie lebten glücklich bis an ihr Ende ...“ – bevor 
dieser Satz am 9. Dezember fällt, erleben große und 
kleine Zuhörerinnen und Zuhörer ab 14.30 Uhr 
im Naturpark-Infozentrum Steinhude, Am Gra-
ben 4, märchenhafte Abenteuer.

Lichterfest im Schloss Landestrost
Führung, Stockbrotbacken, Kulinarisches und 
Konzerte mit milou & flint: Zum Lichterfest am 
7. Dezember in Neustadt a. Rbge. lädt das Schloss 
Landestrost für 18 Uhr zu einem vielfältigen Pro-
gramm ein. 

Aber sicher! Wie erleben wir Gefahr?
Nie gab es so viel Kriminalität wie heute – oder 
nicht? Das ist die Frage der „Matinee im Foyer“ am 
2. Dezember im Regionshaus, Hildesheimer Stra-
ße 18. Fachleute und Publikum gehen ab 11 Uhr 
dem Gefühl von Angst und Gefahr auf den Grund.

Karten reservieren  
und kaufen:
www.haz.de/tickets
www.neuepresse.de/tickets
www.eventim.de 
www.reservix.de 
www.adticket.de 
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Lotta feiert Weihnachten 
Lotta kann fast alles, findet sie. Nur die Suche 
nach einem Weihnachtsbaum ist nicht so einfach 
– davon erzählen Tante Berg und Hund Skotty am 
29. Dezember, 16 Uhr, im Theatrio Figurenthea-
terhaus Hannover (auch 30.12., 11 und 15 Uhr).
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Andere reden über die Energiewende, Ulrich 
Temps lebt sie. Der vom Vater des heute 
60-jährigen Neustädters gegründete Maler-

betrieb ist mit 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern von respektabler Größe. „Wir zeigen, was man 
in Sachen Nachhaltigkeit alles machen kann – wenn 
man es will.“ In Neustadt, aber auch an den Stand-
orten in Magdeburg, Brandenburg und Hamburg 
erzeugen Photovoltaikanlagen Strom. Allein 2017 
waren es rund 160.000 kWh. Im Betrieb in Neu-
stadt werden 60 Prozent des Strombedarfs durch die 
Sonne gedeckt. Nur 60 Prozent? „Unsere Fahrzeug
lackiererei benötigt viel Energie“, sagt Temps. Ein 
Blockheizkraftwerk soll künftig die Abwärme aus 
dem Lackierprozess zur Erzeugung von Warmwasser 
nutzen. In Hamburg setzt er auf einen Akku, mit dem 

TEMPS MALEREIBETRIEBE:  
Sonne auf dem Dach, Sonne im Herzen

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS) 

Neues aus Neustadt:
Tradition trifft Moderne

Neustadt am Rübenberge verbindet viele 
Vorzüge: Zum einen ist es ein moderner 
Wirtschaftsstandort, der gut an Hanno-
ver und den Flughafen angebunden ist. 
Dazu kommt der Charme einer liebens-
werten Kleinstadt mit hoher Lebensqua-
lität im Naturpark Steinhuder Meer.

NEUSTADT IN ZAHLEN
EINWOHNER: �  rund 45.700
FLÄCHE:�  357  km²
ORTSTEILE: � 33
UNTERNEHMEN:� 2.877 
BESCHÄFTIGTE AM ARBEITSORT:�  9.633  
KAUFKRAFTKENNZIFFER: � 101,3  
GEWERBESTEUERHEBESATZ:� 430 V. H. 

NEUSTADTS GESCHICHTE

Made in
NEUSTADT AM RBGE.

800 Jahre Neustadt am 
Rübenberge: Jubiläumsjahr mit 
großem Festwochenende

Kaiser Wilhelm II. kommt zur 
Einweihung des 258 Meter hohen 
Eilveser Funkenturmes

1885 Bildung des Landkreises 
Neustadt mit den Ämtern Schloss 
Ricklingen und Wölpe

1913

2015

Gebietsreform: 
Zusammenschluss der ehemaligen 
Kreisstadt mit 33 Gemeinden 

1974

überschüssiger Solarstrom für die Hofbeleuchtung 
gespeichert wird. Und auch an den Umbau der Fahr-
zeugflotte ist gedacht. Schon jetzt gehören elektro-, 
hybrid- und erdgasbetriebene Nutzfahrzeuge dazu.

Aber nicht nur die Energiewende liegt Ulrich 
Temps am Herzen, er engagiert sich außerdem für 
Aus- und Weiterbildung. Anfang 2016 eröffnete 
der Betrieb ein Ausbildungszentrum, in dem nicht 
nur der firmeneigene Nachwuchs lernt. Bis zu 40 
junge Flüchtlinge erhalten dort in Kooperation mit 
der Berufsschule Neustadt eine Erstqualifikation in 
Vorbereitung auf eine spätere Ausbildung. Damit die 
Integration besser gelingt, hat der Unternehmer auf 
eigene Rechnung einen Deutsch- beziehungsweise 
Politiklehrer und einen Mathelehrer engagiert. „Da-
mit es schneller vorangeht“, so Temps.

1847 Der erste Eisenbahnzug hält 
am Neustädter Bahnhof.

1505 Herzog Erich I. von 
Calenberg macht die Stadt zum 
Regierungssitz.

1573 Herzog Erich II. lässt das neue 
Residenzschloss Landestrost 
erbauen.

1215 Erste Erwähnung Neustadts in 
einem offiziellen Schriftstück als 
„nova civitas“ („neue Stadt“)

PRÜFENDER BLICK: Ulrich Temps (von links), Samya Al Mado und Riad Almiro kontrollieren die Arbeit der 
Fahrzeuglackiererei.

Vorbereitung Rathausneubau 
als zentraler Teil der 
Innenstadtentwicklung 

2017
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Welche Schwerpunkte setzt 
Neustadt bei der Wirtschaftsent-
wicklung?
Wir haben unsere Wirtschaftsförde-
rung – was selten ist – als Gesellschaft 
organisiert: mit Gesellschaftern aus 
Wirtschaft, Verwaltung und Politik. 
Das garantiert eine zielgerichtete 
Förderung. Speziell das produzie-
rende Gewerbe mit seiner Nachfrage 
nach Gewerbeflächen unterstützen 
wir durch professionelle Suche nach 
dem richtigen Standort. Mit unse-
rer Citymanagerin treiben wir die 
Belebung der Neustädter Innen-
stadt voran. Derzeit bereiten wir 
ein größeres Areal in der Nähe von 
Fußgängerzone und Bahnhof für die 
Ansiedlung von Dienstleistungen und 
Einzelhandel vor. Damit haben wir die 
große Chance, Kaufkraft an Neustadt 

OFFNOISE-SOLUTIONS:  
Ein Netz, das Fische schützt

Gute Anbindung, Breitbandausbau, Lebensqualität

Unternehmensgründer Karl-Heinz Elmer ist nicht 25, trägt 
keinen Hipster-Bart und keine Hornbrille. Seine neue Firma 
entwickelt Hydroschalldämpfer (HSD): riesige Netze, die 

bei der Verankerung von Windkraftanlagen auf See um deren Stahl-
rümpfe gehängt werden. „Wenn ein Rumpf mit acht Metern Durch-
messer mehr als 30 Meter tief in den Boden gerammt wird, entstehen 
Schalldruckpegel, die für Fische und Wale gefährlich sind“, erklärt der 
Bauingenieur. So kam er an der Leibniz Universität Hannover auf die 
Idee: „Fischernetze, die mit Schaumelementen und Ballons behängt 
werden, um den Schall zu dämmen“, erklärt der 69-Jährige. 2010 wur-
de die Erfindung von der Uni patentiert, aber weil die Hochschule 
an einer weiteren Entwicklung kein Interesse hatte, kaufte Elmer das 
Patent ab und gründete OffNoise-Solutions: einen Familienbetrieb 
mit über einem halben Dutzend Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
in der Entwicklung und mit Ehefrau Rita Stegemann-Elmer an der 
Spitze. Die Produktion übernimmt ein Betrieb in Oldenburg. 2011 
lief ein erster Netztest in der Ostsee, 2012 in der Themsemündung. 
„Seit die Windparkbetreiber sehen, dass die HSD-Netze erfolgreich 
funktionieren, kommen die Aufträge“, freut sich Elmer.

INTERVIEW
mit Uwe Sternbeck, 

Bürgermeister der 
Stadt Neustadt am 

Rübenberge

zu binden. Zugleich setzen wir den 
Breitbandausbau fort. Digitalisierung 
ist ein Zukunftsthema und wirkt sich 
auf den Erfolg von Unternehmen und 
Standorten aus.

Welche Faktoren machen 
Neustadt für Investoren attraktiv?
Wir sind ein starkes Mittelzentrum 
in der Region mit mehr als 45.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern, 
mit guten Anbindungen an Hannover 
und den Flughafen. Wir haben ein 
sehr gutes Bildungswesen – ich nenne 
nur das Berufsbildungszentrum – und 
viele Möglichkeiten zur Naherholung. 
Unsere Wirtschaftsförderung ist sehr 
aktiv, wobei wir auf Förderung neuer 
Gewerbetreibender ebenso Wert 
legen wie auf den Erhalt bestehender 
Unternehmen. Sie können sich mit 

allen Anliegen an unsere Wirtschafts-
förderer wenden.

Ist der ländliche Charakter der 
Kommune ein Pluspunkt?
Mit 357 Quadratkilometern sind wir 
die neuntgrößte Stadt Deutschlands – 
lebendige Vielfalt in mehr als 30 Stadt-
teilen. Zwischen weitläufiger Natur 
und landwirtschaftlich geprägter Kul-
turlandschaft lässt es sich unweit der 
Landeshauptstadt hervorragend leben 
und arbeiten. Hier gibt es noch intakte 
Dorfgemeinschaften und engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, die viel für 
ihre Stadt tun – auch ehrenamtlich. 
Bezahlbarer Wohnraum, eine gute 
Infrastruktur, überregional tätige Un-
ternehmen und eine Arbeitslosenquo-
te, die unter dem Bundesdurchschnitt 
liegt, sprechen für uns.

BÄCKEREI LOHRER: 
Immer noch echtes Handwerk

In der Mardorfer Bäckerei Lohrer 
wird noch von Hand gefertigt. 
Brote und Brötchen, Krapfen und 

Kekse entstehen durch die Geschick-
lichkeit der zwei Dutzend Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Monika 
und Torsten Lohrer. Das Team backt 
für Kundschaft aus Mardorf und dem 
übrigen Neustädter Land. Doch oft 
fehlt es an Personal. Das war 1960 
anders, als der kleine Familienbetrieb 
von Torsten Lohrers Eltern an der 
Mardorfer Straße gegründet wurde. 
Heute ist Backhandwerk beim Nach-
wuchs weniger angesagt. „Frühes 
Aufstehen, viel Arbeit, dazu kommt 
die schlechte Anbindung an die Öf-
fis“, erklärt Monika Lohrer. Sie er-

innert sich, als sie mit ihrem Mann 
im Mardorfer Gemeindehaus beim 
Deutschunterricht für Flüchtlinge 
um Azubis warb. Alle kamen und 
guckten: Übrig blieben drei junge 
Eritreer – drei, die sich nicht scheu-
ten anzupacken. Lohrers halfen Shu-
mondy Tesfey, Daniel Yemane und 
Selomun Habtemaryam, besorgten 
ihnen eine Wohnung und kümmer-
ten sich auch sonst darum, sie zu in-
tegrieren. „Nur mit der Sprache tun 
sie sich schwer“, sagt Lohrer auch 
mit Blick auf Andreea Diana Nastasa 
aus Rumänien, die im Verkauf lernt. 
Doch egal, wie es weitergeht: Die so-
lide Bäcker-Handwerkskunst werden 
die Auszubildenden lernen.

UNTERNEHMER:
Karl-Heinz 
Elmer und seine 
Ehefrau Rita 
Stegemann-
Elmer.

PACKEN AN:
Monika Lohrer 
(links) kümmert sich 
um ihre Bäckerei-
Azubis wie Andreea 
Diana Nastasa aus 
Rumänien.
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Die Region Hannover 
kauft Belegrechte, um 
Menschen ohne viel 
Geld zur EIGENEN 
WOHNUNG zu verhelfen.

Wohnung gesucht!

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT) UND  
CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Seinen Namen möchte er nicht im 
Regionsjournal lesen. „Ich will 
nicht von anderen darauf ange-
sprochen werden, dass ich meine 
Wohnungen zur Verfügung stel-
le“, sagt der Vermieter, den wir 
daher einfach Rüdiger Bertram* 

nennen. Der 50-Jährige besitzt in Hannover ein 
Mehrfamilienhaus.

„Als ich 2018 das Haus gekauft habe, stand ich 
vor der Frage, ob ich sechs darin leer stehende 
Wohnungen für den freien Markt saniere oder 
Belegrechte verkaufe“, sagt Bertram. In „Haus & 
Grund“ hatte er von der Möglichkeit gelesen, Be-
legrechte an die Kommunen zu verkaufen. Diese 
Städte und Gemeinden bringen in den Wohnun-
gen sozial benachteiligte Menschen unter, die auf 
dem freien Markt als Mieterin oder Mieter keine 
Chance haben. Bertram entschied sich für das 
Modell. Aus sozialer Verantwortung heraus, aber 
auch, weil es sich für ihn rentiert.

Auf dem freien Markt hätte er die Wohnungen 
zum üblichen Marktpreis vermieten können. Nun 
erhält er die Miete, die laut Mietspiegel angemes-
sen ist, sowie 1,50 Euro pro Quadratmeter für 
jeden Monat „obendrauf “ – und das für die Bin-
dungszeit von 20 Jahren. Macht 360 Euro pro Qua-
dratmeter, die nach Einzug der ersten Mieter vorab 
gezahlt wurden.

„Herr Bertram hätte die Rechte auch für einen 
kürzeren oder längeren Zeitraum vergeben kön-
nen“, erklärt Dunja Lüke, die beim Fachbereich So-
ziales der Region die Belegrechte bei Eigentümern 
einkauft. „Wir sind flexibel.“ Lüke und ihre Kollegen 
arbeiten mit Hochdruck daran, mehr Belegrechte 
zu erwerben, um Menschen mit geringem Einkom-
men zu einem Dach überm Kopf zu verhelfen. 

ENDLICH: Glücklich ist, wer 
eine bezahlbare Wohnung 
gefunden hat. 

(Fotos: Situation nachgestellt)
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„Leider ist das Thema lange Zeit vernachlässigt 
worden“, sagt sie. Nun aber steigen Wohnraumbe-
darf und Mietniveau, während die Zahl der Beleg
rechte aus den sogenannten Altförderungen steil 
nach unten geht, weil Altverträge auslaufen. „Wir 
müssen gegensteuern“, so Lüke.

Und so geht die Region in die Offensive. 
Größtes Hindernis: die Berührungsängste vieler 
Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer mit 
wirtschaftlich benachteiligten Mieterinnen und 
Mietern. „Tatsächlich sind diese Menschen dank-
bar dafür, dass sie eine Wohnung bekommen“, sagt 
Lüke. „Gespräche mit Wohnungsgesellschaften 
und Verwaltern bestätigen das.“

Rüdiger Bertram vermietet seine Wohnungen 
nicht direkt an Haushalte, die ihm die Region zu-
vor vorgeschlagen hat, sondern bevorzugt das so-
genannte Untermietmodell. Partner ist die SWH, 
die Soziale Wohnraumhilfe des Diakonischen 
Werks. Das hat praktische Gründe. „Die SWH 
übernimmt die Auswahl und Betreuung der Mie-
ter, dazu die Wohnungsverwaltung“, sagt er. „Ich 
muss mich um nichts kümmern und habe keine 
Leerstands- und Vermarktungskosten.“

Auch bei der Renovierung unterstützt die Re-
gion Hannover Vermieterinnen und Vermieter. 
Wenn eine Wohnung einen Kohleofen hat oder das 
Badezimmer nicht mehr dem heutigen Stand ent-
spricht, zahlt die Region einen sogenannten Qua-
lifizierungszuschlag in Höhe von bis zu 5.000 Euro 
pro Wohnung. Das Geld ist gut angelegt – können 
doch auf diese Weise zum Beispiel Energiekosten 
gesenkt werden.

So kennt das Modell nur Gewinner: die Miete-
rinnen und Mieter, die oft von Wohnungslosigkeit 
bedroht oder wohnungslos waren und nun ein Zu-
hause finden. Vermieterinnen und Vermieter wie 
Rüdiger Bertram, die sich guten Gewissens über 
sichere Mieteinnahmen freuen können. Und die 
Soziale Wohnraumhilfe des Diakonischen Werks. 
„In den vergangenen Jahren lag unser Schwer-
punkt darauf, Wohnungen oder ganze Häuser 

GEFUNDEN: Wenn jemand, der 
lange auf der Suche nach einer 

Wohnung war, endlich den 
Schlüssel vom neuen Vermieter 

erhält, haben die Sorgen ein Ende.  

langfristig zur Weitervermietung zu mieten und 
zu verwalten. Mit den neuen Belegrechten kön-
nen wir unseren Wohnungsbestand hoffentlich 
bald deutlich stärker aufstocken“, sagt SWH-Ge-
schäftsführer Jürgen Schabram. Aktuell verwaltet 
die SWH 180 Wohnungen mit eigenem Hausmeis-
terdienst und betreut Mieterinnen und Mieter bei 
Bedarf sozialpädagogisch. 

Weitere 66 Wohnungen sollen durch Neubauten 
der Wohnungsgesellschaften Hanova und Gund-
lach bis Ende 2019 dazukommen. Doch auch das 
wird den Bedarf nicht decken. „Es gibt eben Men-
schen, die Schwierigkeiten haben, eine Nebenkos-
tenabrechnung oder Schreiben der Behörden zu 
verstehen – Menschen, die das Leben aus der Bahn 
geworfen hat“, sagt Schabram. „Für sie ist die ei-
gene Wohnung ein wichtiger Schritt zurück in ein 
Leben sozialer Anerkennung.“

* Name von der Redaktion gewählt.

Die Region möchte verstärkt von privaten Eigen-
tümern und Wohnungsgesellschaften Belegrechte 
kaufen, um einkommensschwachen oder sozial 
benachteiligten Haushalten den Zugang zu einer 
bezahlbaren Wohnung zu ebnen. Die Eigentümer 
erklären sich bereit, für einen Zeitraum zwischen 
fünf und 30 Jahren Mieter zu akzeptieren, die 
ihnen von den Kommunen vorgeschlagen werden. 
Alternativ können sie ihre Wohnungen an einen 
sozialen Träger vermieten, der als Zwischenmieter 
auftritt (Untermietmodell). Die Mieterobergrenze 
ergibt sich aus den Daten des jeweiligen Miet-
spiegels, den die Region Hannover alle zwei Jahre 
erarbeiten lässt und der die ortsübliche Durch-
schnittsmiete beziffert. 
Ansprechpartnerin: Dunja Lüke, Telefon (0511) 616-
23122, E-Mail: dunja.lueke@region-hannover.de.

Kurz und bündig

HILFE: Die  Region Hannover 
unterstützt Vermieterinnen und 

Vermieter, Mieterinnen und Mieter 
auch bei der Bürokratie rund um 

die Wohnungsvermittlung. 
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Prävention statt Infektion
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Die Region Hannover bietet Beratungen zu HIV/AIDS sowie anderen 
sexuell übertragbaren Infektionen – anonym und kostenlos. Wer sich 
meldet, möchte meist einen Test machen. Oder sich informieren, wie man 
Risiken begrenzen kann.

VON MARTINA STEFFEN (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

Es gab Zeiten, da bedeutete eine 
HIV-Infektion den Anfang vom 
sicheren Ende. „Mitte der Acht-
zigerjahre haben wir Todesur-
teile über den Tisch gescho-
ben“, berichtet Axel Blumenthal. 
Seit 31 Jahren arbeitet der So-

zialpädagoge in der Aids-Beratung im Fachbereich 
Gesundheit der Region Hannover. Inzwischen sei-
en die Medikamente zur Behandlung der Immun-
schwäche viel effektiver geworden. Wird die In-
fektion früh genug erkannt, haben die Betroffenen 
heute eine normale Lebenserwartung. Das sei vor 
30 Jahren noch ganz anders gewesen: Einige sei-
ner Freunde und Bekannten erkrankten an Aids 
und starben daran. Das bewegte Blumenthal dazu, 
Sozialpädagogik zu studieren und beruflich in die 
Beratung zu gehen.

Der Fachbereich Gesundheit der Region Hannover 
bietet anonyme und kostenlose Beratung zu HIV/
Aids und anderen sexuell übertragbaren Infektio-
nen an. Fast die gesamte Bandbreite der Bevölke-
rung komme in die Beratungsstelle, berichtet Axel 

Blumenthal. Zum Beispiel Singles, die ein reges 
Sexualleben haben, oder junge Leute, die am An-
fang einer Beziehung stehen und wissen möchten, 
ob bei ihnen alles in Ordnung ist. „Sie entscheiden 
sich ganz bewusst dafür, das Kondom wegzulas-
sen, und möchten aus Verantwortung dem Partner 
gegenüber einen HIV-Test machen lassen – denn 
beide haben ja eine Vorgeschichte“, schildert der 
Berater. Eine andere typische Situation sei der Sei-
tensprung, sowohl bei Männern wie bei Frauen, 
berichtet Blumenthal. Auch ältere Paare, die sich 
getrennt haben, suchen die Beratungsstelle auf – 
einzeln, versteht sich. „Der Partner hatte eine Ge-
liebte oder einen Geliebten, nun möchten sie Klar-
heit“, so Blumenthal.

„Die Menschen, die zu uns kommen, haben 
sich meist schon für einen Test entschieden“, be-
richtet Blumenthal. Das Team könne aber nur gut 
beraten, wenn man offen miteinander rede. „Wir 
bewerten das Risiko beim sexuellen Verhalten, 
nicht das sexuelle Verhalten selbst“, betont er. Für 
schwule Männer gebe es auch die Möglichkeit, 
sich von einem schwulen Sozialarbeiter beraten 
zu lassen.

WICHTIGE EINRICHTUNG: Die Beratungsstelle der Region Hannover an der Weinstraße 2–3 bietet Informationen 
über HIV/Aids kostenlos und anonym an. 

HIV-POSITIVE MENSCHEN 
IN DEUTSCHLAND

13.000
Infizierte, die 

es nicht wissen

90.000
Infizierte

3.100

Neu-Infizierte
2016
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Im Gespräch fragt Blumenthal, wie lange die 
letzte „riskante Begegnung“ zurückliegt, was das 
Testergebnis bedeuten und wie es im Fall einer 
Ansteckung weitergehen würde. „Wir überlegen 
gemeinsam, mit wem die Ratsuchenden darü-
ber sprechen können“, erklärt er. Früher sei Aids 
ein Tabuthema gewesen. Das habe sich geändert, 
der Umgang damit sei offener geworden. Aller-
dings sei die Krankheit heute weniger präsent, 
sagt Blumenthal. Wer eine mögliche Ansteckung 
zu spät abkläre, könne trotz des medizinischen 
Fortschritts auch heute noch an Aids sterben. Der 
Berater kennt aber auch Betroffene, bei denen die 
Erkrankung trotz langjähriger Infektionszeit noch 
nicht ausgebrochen sei.

Neben dem Labortest, der sechs Wochen nach 
dem sexuellen Kontakt ein zuverlässiges Ergebnis 
liefert, bietet die Beratungsstelle seit anderthalb 
Jahren auch einen Schnelltest an. Den kann man 
allerdings erst zwölf Wochen nach dem letzten 
Risiko machen lassen. „20 Minuten später liegt 
das Ergebnis vor. Das ist dann entweder negativ, 
also alles in Ordnung, oder reaktiv. Das bedeutet, 
dass das Blut im Labor überprüft werden muss. 
Denn es können auch andere Stoffe im Blut vor-
kommen, die HIV-Antikörpern ähnlich sind“, er-
klärt der Berater.

„Die Medikamente sind heute wirksamer, 
sie können die Viren so weit in Schach halten, 

dass man nicht mehr ansteckend ist“, erklärt 
Blumenthal. Außerdem gebe es die sogenann-
te HIV-Prä-Expositions-Prophylaxe, die einen 
sicheren Schutz vor HIV bietet. Dabei werden 
HIV-Medikamente vorbeugend eingenommen, 
um eine Infizierung zu verhindern. Dennoch: In 
Deutschland leben nach Schätzungen des Robert 
Koch-Instituts fast 13.000 HIV-positive Men-
schen, die nichts von ihrer Infektion wissen. Ins-
gesamt tragen knapp 90.000 Menschen den Erre-
ger in sich. 2016 haben sich etwa 3.100 Menschen 
neu mit HIV infiziert. Die Aids-Beratungsstelle 
der Region Hannover wird also auch in Zukunft 
eine wichtige Einrichtung sein.

„Die Medikamente sind heute 
wirksamer, sie können die Viren so 
weit in Schach halten, dass man 
nicht mehr ansteckend ist.“
Axel Blumenthal, Sozialpädagoge in der Aids-Beratung

KLÄRT AUF: Axel Blumenthal steht in der Aids-Beratung der Region Hannover Rede und Antwort. 

Informationen zum 
Beratungs- und 
Untersuchungsangebot 
rund um HIV/Aids sowie 
die Öffnungszeiten der 
Beratungsstelle sind 
abrufbar auf www.
aidsberatung-hannover.de
Telefon: (0511) 616-43148 
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Vormerken lohnt sich! Die Region Hannover plant für 2019 ein 
abwechslungsreiches FREIZEITPROGRAMM. Für Kinder und 
Jugendliche, für Alleinerziehende und Familien.

Wasserspaß und Teenie-Trips

VON KATRIN SCHREITER (TEXT) UND ANDRE HECKERT (FOTO)

Langeweile in den Ferien? 
Fehlanzeige! Die Region 
Hannover stellt aktuell ihr 
Freizeitprogramm für 2019 

zusammen. Und so viel steht bereits 
fest: Es gibt wieder jede Menge attrak-
tive Angebote für Kinder und Jugend-
liche, Alleinerziehende und Familien.

Abenteuer erleben

Um aktives Gestalten und selbststän-
diges Entscheiden geht es vom 6. bis 
12. April im Harz beim YOU-Camp, 
das sich an 10- bis 15-Jährige rich-
tet und pädagogisch begleitet wird. 
„Die jungen Leute erhalten ein Bud-
get und planen gemeinsam, was sie 
damit unternehmen wollen“, erklärt 
Matthias Nack, Leiter des Teams Ju-
gend- und Familienbildung bei der 
Region Hannover. Neu ist im kom-
menden Jahr der YOU-Trip vom 26. 
Juli bis 4. August für Jugendgruppen 
ab 16 Jahre. „Auch hier müssen die 
Jugendlichen mit einem Budget aus-
kommen. Die Gruppe erhält täg-
lich Aufgaben, die sie auf eine Reise 
durch ganz Deutschland führen“, 
plant Nack. 

Auch einige „Klassiker“ stehen 
2019 auf dem Plan: die Jagd nach 
dem Superei vom 15. bis 18. April an 
drei Orten der Region, das Jungen-
aktionscamp vom 24. bis 26. Mai auf 
dem Jugendzeltplatz Eltze bei Uetze, 
das Mädchenaktionscamp vom 9. bis 
12. Juli im Heideheim Burgwedel 
sowie die Fahrt nach Südfrankreich 
(Ardèche Canyon) vom 4. bis 18. Juli.

Auszeit vom Alltag

Alleinerziehende können wählen 
zwischen Osterferien auf Föhr vom 

13. bis 20. April im Schullandheim 
Nieblum oder Sommerurlaub in 
den Alpen vom 12. bis 
21. Juli im CVJM Aktiv- 
zentrum Hintersee im 
Berchtesgadener Land. 
Neu ist ein Angebot wie 
Wasserspaß im Harz 
vom 20. bis 24. Mai in 
Hohegeiß. Es richtet 
sich an Familien mit 
kleinen Kindern zwi-
schen ein und fünf 
Jahren. „Hier werden 
Ängste abgebaut und 
damit der Grund-

Das Programm steht 
Ende des Jahres auf www.
team-jugendarbeit.de 
im Netz. Die gedruckte 
Version kann telefonisch 
unter (0511) 616-25600 
angefordert werden. 
Anmeldungen können 
auch online erfolgen.

stein gelegt, dass die Kleinen das 
Schwimmen lernen“, sagt Nack. 

Speziell für Familien, die 
sich in belasteten 
Lebenssituationen 
befinden, ist vom 14. 
bis 18. Oktober die 
Auszeit in Hohegeiß 
im Harz konzipiert 
(mit Kindern von 
sechs bis zwölf Jah-
ren). Teamleiter Nack: 
„Wir bieten ein sicheres 
Umfeld für vertrauens-
volle Gespräche und 
fachliche Beratung.“

SPIEL UND SPASS: Das Freizeit- und Bildungsprogramm der Region Hannover hält 
Angebote für alle Altersklassen bereit. 
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Wer das letzte Regionsjournal aufmerksam gelesen hat, konnte das Rätsel 
schnell lösen: Die gesuchten Buchstaben ergeben das Wort  „Entdecker“. Peter 
Strauß und Georg Strömich haben es geschafft. Hier sind acht neue Fragen rund um 
die aktuelle Ausgabe. Das Lösungswort schicken Sie bitte bis zum 31. Dezember 2018 

per Mail an journal@region-hannover.de oder per Postkarte an Region Hannover, Team 
Kommunikation, Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Welche Krankheit verursacht 
das HI-Virus?

An welchem Fluss liegt Grasdorf?

Womit müssen Jugendliche bei YOU-
Camp und YOU-Trip auskommen?

Sich ein Auto mit anderen teilen – 
wie nennt man das?

Was können Wohnungseigentümer 
der Region verkaufen?

? ?!

Regions
Rätsel

Illustration: iStockphoto.com/aleksei-veprev

Bei welchem Wettbewerb hat Corinna 
Böger gleich dreimal gewonnen?

VON FRAUKE BITTNER 

Von Raureif bedeckte Wie-
sen, ein gemächlich dahin- 
gleitender Fluss, das Astwerk 

der Bäume wie mit Tusche gezeichnet: 
Wer zu einer winterlichen Wanderung 
in der südlichen Leineaue 
aufbricht, braucht eigent-
lich keine Wegmarken. Viel 
spannender ist es, mit al-
len Sinnen die artenreiche 
Tier- und Pflanzenwelt zu 
erfahren und sich durch die 
Natur treiben zu lassen. 

Als Start- und Zielpunkt 
empfiehlt sich die St.-Ma-
rien-Kirche im alten Calen-
berger Bauerndorf Grasdorf: Vom 
Wehrturm aus geht es durch den 
schattigen Tunnelweg der Pilgergas-
se zur Leinebrücke, am anderen Ufer 
öffnet sich die weitläufige Leineaue 
und führt auf unterschiedlichen Pfa-
den durch das Fuchsbachtal nach 
Reden oder in Richtung Pattensen, 

Auf verschiedenen Pfaden – winterliche Wanderungen in der Leineaue
an den Koldinger Seen vorbei nach 
Sarstedt oder flussaufwärts zu den 
Fischteichen in Wülfel.

Neun Wanderungen durch die Au-
enlandschaft hat die Stiftung Gras-
dorf an der Leine in einer DIN-A5-
Broschüre zusammengefasst. Die 

liebevoll beschriebenen Rou-
ten mit Sehenswürdigkeiten, 
Einkehrmöglichkeiten und 
kuriosen Geschichten aus 
den Ortschaften reichen vom 
2,5 Kilometer langen Spazier-
gang bis zu einer Wegstrecke 
von 18 Kilometern auf den 
Spuren der Jakobus-Pilger. 
Was wohl nur wenige Wan-

derer wissen: Ein Teil des We-
ges von Skandinavien zum Grab des 
heiligen Jakobus im nordspanischen 
Santiago de Compostela führt durch 
die südliche Leineaue. Das verraten 
Wegezeichen wie das gelbe Strahlen-
bündel auf blauem Grund oder die 
goldene Jakobsmuschel, die in die 
Mauer der St.-Marien-Kirche einge-

Ausflugstipp: Wege am Wasser

Anfahrt: Mit der 
Stadtbahnlinie 2 bis zur 
Haltestelle Neuer Schlag in 
Laatzen-Grasdorf, 600 Meter 
Gehweg zur St. Marienkirche, 
Neuer Schlag – Am Thie 
(Hotel Haase) – Kirchstraße 
(am Dorfbrunnen rechts).

IDYLLISCH: Hinter der Brücke öffnet sich die weitläufige Leineaue.
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DIE 
REGION 

ENTDECKEN

Wie heißt die Kantine im 
Regionshaus?

Welchen Weg am Steinhuder Meer 
hat Elke Maßmann getestet?

lassen ist. Erhältlich ist der Wander-
führer „Wasser, Wiesen, Wälder und 
Weite. Wandern in der südlichen 
Leineaue“ für 6,50 Euro bei der Stif-
tung Grasdorf an der Leine, www.stif-
tung-grasdorf-adl.de, Telefon (0511) 
822713 oder in der Buchhandlung 
Decius.
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Gezielte Gesundheits-
förderung und Prä-
vention sind in einer 
immer älter werden-
den Gesellschaft von 
hoher Bedeutung. Es 
ist wichtig, jedem die 
Chance zur Eigenverantwortlichkeit für ein 
gesundes Leben zu geben. Dazu gehört, die 
Gesundheitsvorsorge aufklärend und bera-
tend durch gezielte Ansprache an die Men-
schen heranzutragen. Die Gesundheitsre-
gion Hannover bietet eine gute Plattform 
zur Vernetzung aller Akteure. Gesundheit 
bedeutet Wohlbefinden, Mobilität und 
Schaffenskraft. Wir setzen uns zur Verbes-
serung der Geburtshilfe für die Einrichtung 
einer Hebammen-Zentrale ein, um Eltern 
frühzeitig zu unterstützen und dem Un-
geborenen einen guten Start ins Leben zu 
ermöglichen. In der Region wird viel getan. 
Die CDU trägt dazu bei, auch zukünftig 
Maßnahmen der Gesundheitsprävention zu 
stärken und auszubauen. 

Wir setzen auf quali-
tätsgesicherte Gesund-
heitsprävention durch 
mehr Sportangebote 
in Kitas und Schulen, 
die Unterstützung des 
Regionssportbundes, 
das Bewerben von Vorsorge- und Impf-
programmen, die Sicherstellung der medi-
zinischen Versorgung auch im ländlichen 
Bereich und neue Angebote in der Pflege. 

Grundsätzlich ist jeder 
mündige Bürger, auch 
seine Gesundheit be-
treffend, für sich selbst 
verantwortlich. Die 
medizinische Bevor-
mundung jeglicher 
Form wird somit von uns abgelehnt. Die 
bisher bestehenden Aktionen zur „Ge-
sundheitsprävention“ erachten wir daher 
als völlig ausreichend und teilweise sogar 
als überflüssig. Der Einsatz „alternativer“ 
Medizin hat inzwischen gezeigt, dass die 
Schulmedizin nicht immer der Weisheit 
letzter Schluss zu sein scheint. 

Unter Gesundheitsprä-
vention verstehen wir 
zielgerichtete Maßnah-
men und Aktionen zur 
Vermeidung von Krank-
heiten und gesundheit-
licher Schädigung, um 
das Erkrankungsrisiko zu verringern oder 
zu verzögern. Gesund älter werden, das 
möchten wir alle! Deshalb versuchen wir, 
unsere Lebensbedingungen so zu gestal-
ten, dass sie unserer Gesundheit zuträglich 
sind. Seitens der Region Hannover gibt 
es dafür vorbildliche Programme und 
Angebote (z. B. themenbezogene Infover-
anstaltungen in den Schulen oder auch 
Gesundheitstipps auf www.hannover.de). 
Und nicht zu vergessen: Die Impfkampa-
gnen der Region als wichtiger Beitrag zur 
Vorbeugung vor Infektionskrankheiten. Es 
bleibt dabei: Prävention und Gesundheits-
förderung sind als gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe auf allen Ebenen auf die Tages-
ordnung zu setzen, dabei ist jede und jeder 
Einzelne gefragt!

Die Fraktionen und Gruppen in der REGIONSVERSAMMLUNG haben das Wort

Was tun für Gesundheitsprävention?

Schon in der Schu-
le: Aufklärung über 
gesunde Ernährung 
und über Suchtgefahren 
durch Nikotin, Alkohol 
und Drogen. Gesundes 
Schulessen und die 
tägliche Sportstunde einführen. Förderung 
für Fitness in Vereinen und Sportstudios. 
Bewegung für jedermann. Durchführung 
von Reihenuntersuchungen.

Gesundheitsprävention, 
eigentlich Krankeitsprä-
vention, heißt, dass wir 
uns alle vor schädlichen 
äußeren Bedingungen 
schützen. Abgasbelas-
tete Luft, chemiever-
seuchtes Wasser, genmanipulierte Le-
bensmittel, unmenschliche Arbeitszeiten, 
ausbeutende Arbeitsbedingungen: Das 
macht wirklich krank! 

Was ist die  
Regionsversammlung?

Insgesamt 85 Männer und Frauen 
gehören der Regionsversammlung an. 
Das nächste Mal tagt das Gremium am 
Dienstag, 18. Dezember, ab 10 Uhr im 
Regionshaus, Hildesheimer Straße 18, 
in Hannover. Die Sitzung ist öffentlich.

Das Thema Ge-
sundheitsprävention 
wird uns in Zukunft 
deutlich mehr beschäf-
tigen. In Deutschland 
sind derzeit etwa 1,5 
Millionen Menschen 
an Demenz erkrankt, und jährlich steigt 
die Zahl um 40.000. Um die Krankheit zu 
verzögern, gibt es inzwischen vielfältige 
Präventionsmaßnahmen, die ein selbstbe-
stimmtes Leben länger ermöglichen kön-
nen. Dazu müssten die Erkrankten aber in 
einem früheren Stadium beraten werden. 
Doch schon heute sind die Senioren- und 
Pflegestützpunkte der Region überlastet, 
deshalb sollte unbedingt personell auf-
gestockt und über zusätzliche Standorte 
nachgedacht werden! 

Prävention fängt mit der 
Bildung von Kindern 
an. Gesundes Essen ist 
Voraussetzung. Be-
wegung und gesunde 
Lebensbedingungen 
gehören dazu wie die 
Bekämpfung der Ursachen sozialer Un-
gleichheit und Armut. Das Gesundheits-
system muss mehr präventiv arbeiten. 
Arbeitsplätze und -bedingungen sind 
gesundheitsfördernd einzurichten. 

Jens Böning,  
Die Hannoveraner

Rüdiger Hergt, 
Gruppe REGION

Christiane Hinze, 
FDP

Detlev-Ulrich 
Aders, AfD

Birgit Ballweg, 
Grüne

Michaela 
Michalowitz, CDU

Elke Zach, 
 SPD

Manfred Milkereit,  
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